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TUTTI-IhmAuf-HalbPreußens beliebe

Ein Kapitel über Holzpantinem«

»

DiePerIiNekArmenverwaltimggehörtzu,«'denDingen,
«

die für EhrellgeneUnsterblichkeitsorgen« Die Armuth
« Nimmt namlichtrotz Ver-ungeheuernSummen, die gegen

dieselbe verwendet werden, jährlich zu ;·dadurchwird die

Armenverwaltungimmer nothwendiger und hat die Aus-
"

sicht, sich immer weiter auszudehnen und leider aus-

dehnen zu müssen.
Sie hat sich aber auch schon darauf eingerichtet.

Sie giebt ein Monatsblatt heraus, das ordentlich wie
ein Amtsblatt aussieht, «und von »Bekanntmachungen"
«»Nachweisungen«und dergleichenbüreaukratischemWesen
gefüllt wird, und das Zahlen und Erlasse mittheilt, die

unseres Erachtens ganz gut durch die Zeitungen im

Berlan eines Monats zur Kenntnißgebracht werden

«k’o’nn?ten,so weit sie nämlich wirklich wesentlich sind,
während ein-guter tüchtigbearbesiteterJahresbericht aus-

I reicht, aus den Zahlen Uebersicht UND Belehrung M

achen der Verwaltung zu gewähren-
"

sie Freilich wäre so etwas nicht büreaumäßig Ein

as G
Ver (

v
X

.

Unbvagtiungeine amtliche Bekanntmachungerlassenwird,
«

«

ea ekanmmachuklgen wachsen mit der Zeit zu

all derernzep«Geletzlammlungheran, zur Nachachtung
kratisschen"ZiedgolgheDinge studiren und sich an büreau-

wollen. — sen in Sachen des Armemvefens erfreuen
«

l
.

Se xw« «

«

i

.

sich anhderIns einmal ein solches Gesetz, wie es

April besindet,usw«-Wneuesten Monatsblattes vom 20.

bang im Kleinen zihöeenwir«uns diesesArt Gesetzge-

übekschkiebenzBekannlxsaknäheran. DasGesetz ist
a . . .

erlassenzm die Armen-K chUUgder Armen-Direktion, ist
also.

«

·

ommlfsioneiiundlautet wörtlich

arm aus dem Volke.

—-—-—.— .. .-...-... W.«.-..».. --.. .- --.

PerlinzyFreitagden 7.- Mai

d«8elmäßigerMonatsbericht mit Bekanntmachungen hat
«

Ute- daß mindestens allmonatlich von der Armen-·

Jnserate wo Petitzcile 2 Seid

läss.
I

»Es Histzu unserer Kenntniß gekommen«daß seitens
,

der Armen-Konimi—sstoneribei Bewilligung von Fußb-
;-— kleidung san arme Schulkinder während der Wintermo-

,

nate ein gleichmäßigesVerfahren nicht beobachtet wird,
indem einige in der Regel Pantinen, andere wieder
Schuhe bewilligen. Wir nehmen daher Veranlassung,
auf unsere Beianntmaihung vom 6. Juni 1846 hinzu-
weisen, in welcherwir wiederholt auf das Zweckmäßige

«
der Verabreichung der Pantinen an- Schulkinder, deren

Eltern notorisch arm sind, aufmerksam gemacht haben.
Da jedoch nur die Kominunal-Arinenschulen daraus
angewiesen sind, Kinder in·Pantinen zuzulassen, dies.
aber von den Parochial-Lehrern nicht verlangt werden

kann,qfo.-muß in allen Fällen, wo die Eltern seines
—Parochialschi"ilerszu,arm sind, demselben Schuhe anzu-
schaffen,dessen Uinsrhulung in eine Kommunal-Ar-
menschule erfolgen. — Die städtiscbeSchul-Deputation-
hat sich schon früher mit diesem Verfahren einverstanden
erklärt,weshalb wir die Armen-Kommissionenanweisen,
dasselbe, falls es bisher nicht geschehen sein sollte,
strenge zu beobachten.«- .

»
,

—

. .

Richten wir auf diesen streng zu beobachtendzen
Erlaß einmal den Blick.

s

Leider sind wir in. der Ge-

setzsammlung der Armen-Direktion nicht so bewandert
um zu wissen, was in der Bekanntmachungvom 6· Juni
1846 bereits zur strengen Beobachtung uber die Pan-
tinen-Angelegenheit" erlassen ist; und wir sind daher
auch nicht im Stande nachzuweisen,weshalb Holzpankk-
nen ganszesonders für arme Schulkindrr geeignet
sind. Es"will uns scheinen,«daß grade Hokzpantinm
nicht die geeignete Tracht in der Schule Und es

grade dem ArmcnwelenMehl förderlich«ist,- wenn

die ·,Kinder. 1U«»De’s«Schule schon ihre Armuth in
dem K"lappem·derHslszmtinenverkünden. — Jn«

unsern Augen Istsgewliz Armuth keine Schande ; aber

unsere Erfahrung belehrt Uns, daß der Stempel der

I

i

l



Armuth, wenn« er den Kindern in der Schule schon
ausgedrücktwird, ihre junge Seele beugt und ihnen die

Energie benimmt, sich später im Leben aus der Ar-
muthslage herauszureißen.

—

—

Freilich mages ein großesUnglücksein« wennwie
die Armen-Direktion klagt, ein ungleichlnäßW:-Verfah-

-

ten stattsindrt«,Ein Unglücknämlich im bküreaukratisch
. zentralisirendenGeiste unser-er sein Unseres Erachtens

ist ein ungleithnsä
’"

»Es-Verfahren,je nach den Verhält-
missen-«dearmen tern, dem-Gesundheitsngd des

Kindes, fje nach den Fähigkeitendes Schülers, seinem
Fleiße,seinem Benehmen und seinem Verhalten voll-.
kommen gerechtfertigt Wirglauben ernstlich, daß es

ganz gerechtfertigt ist, wenn Armen-Kommissionen sich H
überzeugen,daß die Eltern sauber und sorgsam, daß dies
Kind von schwacherGesundheit, jenerSchüler von be-

sonderen Gaben, gutem Fleiß, empfehlenswerthem Be-

nehmen und gutem Verhalten, namentlichzinder Schule sei,
und daß es ihre Pflicht ist« über die Armen-Unifdrm
der alles gleichmachendenPantinen hinauszugehen. —-

Daß man aber gar um der alles gleichmachenden
Pantinen halber ein Kind umschulen muß, das heißt
das Kind aus der bisher von ihm besuchten Parochial-
schule herausnehmen, um es in eine "städti"scheArmen-
schule zu bringen, und rein darum, weil es dort in Pan-
tinen «klappernkann, das gehört zu ,den Dingen, die

wir gar nicht mehr fassen-l «

Wie viele vermögende Eltern ziehen darum nicht
aus einem Bezirkefort und bringen lieber manches
Opfer, um nur die Kinder nicht aus der Schule neh-

«

men zu müssen,die sie hier bisher mit Vortheil besucht
haben.

«

Hier aberlsollen alle armen Kinder nur Pan-.
tinen und nicht Schuhe erhalten und weil dem so sein
soll,sund weil «Parochial-53ehrernicht gezwungen werden
können, Schüler mit Pantinen zu dulden,muß diesb-

—

wen-Kommission, ohne Rücksichtdarauf, ob das Kind

fleißig,beliebt beim Lehrer, mit Vortheil die Schule be--
sucht oder nicht, gleichviel sogar, ob der Parochial-)3eh-
rer ein Feind oder ein Freund von Pantinen ist, rein

auf die zentralisirend-büreaukratischeBekanntmachung
der Armen-Direktion hin ,

das Kind umschulen. Er

muß es thun und hat dies strenge zu beobachten! ,

Warlich wir erfchreckenim Innersten unseres Herzen
vor den Gefühlen und Empfindungen, die sichder Seele
eines armen Kindes bemächtigen,wenn es geliebt und

geehrt von Lehrern und Schülern bisher eine Parochial-
schule mit ein paar Schuhenan den Füßen » besucht
hat, und jetzt in Folge der strenge zu beobachtenden
Bekanntmachungin ein paar Pantinen gestecktundin
eine ihm fremde Schule gebrachtwerden muß, weil dort
der Lehrer nichts gegen seine Pantinen einwenden darfzi
k— Wir erschreckenvor solchen Gefühlen und Empfin-
dungen junger Kinderseeleni Aus ihnen hat-sich schon
oft großeresUebel entwickelt als die ausGleichmäßigkeit
hinarbectendezentralisirend-büreaukratischeAmen-Direk-

( tions-Bekanntmachung·in ihrer Pantinen-Einigkeit zu
ahnen scheint!

·

,
«

.
«

Vielleicht aber glaubt der Leser, daß die Einschn-
Iung eines Armen-Kindes gar so sehr viel der städti-
schen Verwaltungkostet und die Sache der Pantinen

i

-Vincke.

gar so«dringendgeboten ist, nun so mag Hindenn ein

kurzerEinblick indie Das-ge wie sie sind, eines Bessern
belehren. Wer sich die-Mühe nimmt, im neuesten
CHchulblattfür die Provinz BrandenburgSeite 268 u. s. w.

einzusehen-ON»Wir-dsiIWMJ daß die städtischeSchuber-
WktuagHoirr-Ich

10 Thaler k.
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read Yes
« d

"
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«
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"

n

-«Das·Mm-nafkiansij-

.
«

Mchetl und derI reichstensLeutez die AkmknfchulenEva-
gegen nur die Kinder der Armen, lvelckAcIhre Füße in
Panthen steckenmüssen!

«

.

sk)Nur zwei Schulen giebt es, die keinen ZuschußVon dkr
Stadt,bral«1chen,sondern noch jährlichUeberschllßHabeps»Die
ems« ist dte Töchterschuledes Direktor Wkeizneks dæ«emen

Ueberschußvon24 Thlr., die andere ist die LehranstalLM
DkrskkosKkech, die einen Ueberschußvon 932 Thle Feiert-
Leldeksimd beide Direktoren dieser vortrefflichenSchulen M ge-

wiss-U ngionen mißliebig:
III-

«

Berlin den 6 Mai.
'

— le der 2· Kammer wurde heute die LiliegierungslwrlaEle
in Betress der Neubildung der ersten Kammer berathen. »He
Vorlage selbst hatte leinen Vertheidiger als den Ministerchup
denten, und selbstdieser erklärte sichnöthigenssallsfür den VVU

der KommissionvorgeschlagenenVerbesserungsantrag, welcher
statt der Worte ,,auf,Anordnung«den Ausdruck ,,Ernennung«
sitzen will. Graf Arnim erklärte, er stimme für den Regis-»
rungsautrag, weil-ers- der Ansicht«ssei,-daß die Regierung Mlk

ihrem Antrag die Frage stelle: ob Konstitutionalismus
oder nicht. Sollte die Regierung ihren Antrag nicht derart

verstehen, so wäre das bejahende Votum eine Jnkonsequenz ge-
wesen, und das Verlangen desselben un eilvglclix Das-
Zentrukn schwieg bedeutungsvoll.- Gegen den-·

«

MMS
und jedes -Amendement sprachen die Abg-gebraten Simssm Und

Auch Graf Ziethen erklärte, daß er in dieser Frage
sich von seiner Partei trennen lind ablehnend stimmen werde.
Es tnußiweit gekommen sein, wenn dieser Mann mit tiefer

Bewegung erklären mußte: es sei endlichZeit, daß Preußen
aus dem Zustand der Ungewißheitund des Mißtraueneheraus-

komme. — Bei der Abstimmung wurde zuerst M Wortlaut
, . -

- « 1,81
der Regierungsvorlagemit der großenMel-staat Von ge-

gen» Ils» Stimmen abgelehnt. —- -«D.ekFTTFLÆMSFMMSwurde mitsp1-78 gegenjlö Stimmen glekckkwelches
He Print-

—»Ein Amendement der Abg.kaH-Q.kk:rsi,ljch«leb
sur PkeCr-

nennungen zum Pair die Bestimmanzcsn«t erhle]»Mslt,mngchund für die Zeit der AmtsdckltkervthsrsegckiundaGenT»Sttnimellt« ’

2’. '. ideme . en, we-gegen dfi Ein Anlet
Lbensdauer und Erblichkgijtknüpft,es die Ernennung an 7

-
.Liedmit 142 Stimmen gegen 3 abgelehnt Auch das

AmendementReuter imdLIMIerWelchesden Helft-»Kop-«
pe’schenAntrag kokaV wn un 47 gegen 122 Stimmen-

vekwokfknz
dauerte von Uhr Bornlittags. bis

- halb sechs Uhr MERMIS-
— Der König »heuteVormittagna Breslau abgereist

·

und wirds mit der Kaiserin am Sonnabenbhhiereintreffen. An

verschiedenen Stellen dEk Verbindungseisenbahn,welche die
Kaiserin von dem FWIkiUrternach denk-Potsdamer Bahnhot .

passitt, um« sosprt,nach Potgdam zu be eben, werden«sich
die Musik-ENDrzder htislgetlRegimenter aufste en und die rus-

sischeNationalhymne»spielen.Deputationen vom Mtlitär und

Zivil werdende-Kaiserinaus dem Potsdamer Bahnthe be-

willkommem
«

'

—
-

»

-

«
-—« Das Kuratorium der Aussteuer- :e.,Kassehat nunmehr



,

,-

-.—-—Nach

Dee Ratten auf kleine Stückchen

s .

-
-

,90·,000 Thit. sichbelaufendenBe äu e -

sexsvsfsxldlxxgäkgikPolizeihauptkasseabgeliefert«
st

? des,Res
J .- DirköniglsDvmchvxhat häheteviBefehlenach die Ge-

sängezur russtschen Liturgieelxlstudtrt ,—-
»

.

«

ie- Bei der. heute fortgesetztenZlthtlg der 4. Klasse 105«
k. Klassenlotterie fiel ein Gewinn »von 5000 Th1k,«auf Nr»
13,365 nachFrankensteinbei Friedlanderzl Gewinn von 2000
Thsp· aus Nr- 65,360 NachPotsyambei Hmexz41 Gewinne
zu 1000 Thre. sierm auf Nr.568.3..1569. 2976»3490.3642.
4823. 5141.,773’6.8905. 10,242—10;775. 13,407. 13,535.
16,276. 23,772. 28,140. 28,512- 29,523. 34,49«5»37,904»
39-453. 42,110. 48,534. 50-308s 52,407. 55,8.11. 56,831.
57-135- 59,781. 62,947· 64i072s S4i658s 68,154. 69,507.-
62512 70,,7«25.72,378- 74-088«-74-721. 76,354. 77,816.
46 Gewinne zu 500«Tolr- auf er 201. 924. 3398. 4071.

4371. 9640. 12,109.14,245—14348216,794. 17,536. 19,707.
20,211. 21,685- 23-007- 27409 28-702. 29,239.. 30,150.
30 899.- 33,197. »33-745-38-050- 39,215. 43,094. «45,749.
48«448.48,877. 49,283· 50-564· 50,689. 52,901. 53,523.
vseiner61,470. 64,3?7»-68-79k3—69,251. 69,919. 70 314. 71,831.
75«609.76,127.- 79,b49. 7d-9533und 79,642.s·«58Gewinne

zui200-Thlr. aus Ni. 170b.
,

11245. 13,171. 15,742. 15,939
24«930.27,303. 30,117. 31,368.
33130933,461. 33-,844. 33,845.t
37,644. 39,436- ·41,226. 41,586.

44,1;9.FäsngZEISS-48,021.
56,9·9. . ," -. 97. 65,674. 65,826." 67,191. 67,251.
67,861. 7q-221-—71,954. 72,163. 72,357. 74,730. 74,732.
75,ZQ1. 7b,173.;76,486- und 79,097. »

’

«

.

.

—- Dle --NAkTVUAl-Ztg.«und das ,,preuß.Wochenblait«sind
in Kurhessen verboten worden..

»
·»

«

der,,-N- Pe- vZ.« sind die ganzen v15()«,()00Thlr.
in Berlin geblieben«nnd ist ein Viertellos an 8 Unterosfiziere
vom Kaiser Alexander-Regiment, das zweite an einen Bäcker

ain Neuen Markt, das dritte an eine Anzahl Maschinenbauer
in der Borsig’schenFabrik und das vierte an einen Voutiquier
in der Niederwallstraßeund einige bei ihm speisendeSchneider-
gesellengefallen.
—T«Seit einigen Tagen ist eine verschärfte Fremden-

kontrolle auf den hiesigen Bahnhöfeneingeführt.
—- Die. Druckschrift: Galante Abenteuer, lstes Bändchen,

ist mit Beschlagbelegt worden.
v

.
,

-—-« Polizeibericht vom 6. Mai. Jn dem Hause Taubenstr.

1(),380. 17,221.
-32,453. 32,741.
34,824. 34,966. 36,974.
41,985. 42,154. 43,338.
49,537. 50,075. - 55,430.

23,425.
33,059.

l

«Nr. 53 sind drei Kinder des daselbst wohnhaften Thierarztes
Kluge, und zwar seine 3 Jahre alte Tochter Almaam 3.«d.«M.,
der Sohn Herrmann) 1 Jahr alt, am ä,1Pormittags,·und·die

Tochter Margarethe, 8 Jahre alt, am d. Nachts, Jedenfalls
fämmtlichin Folge Genusses von Gifi, das zur vaertilgung

Brod in mehrereLocherinder
·auer und der Theil-schwellegelegt worden war, so daß die
n er mit ihren kleinen Händen dazu gelangen konnten, ge-

n
Obwohlin dem gedachtenHause nochanderemKin-

·k0mmen IchJUAlter sichbefinden,so sind diese·bis jetzt nvoll-
Kamm gehn —Ae,blieben.Das Gift ist durch einen gepruften

erIclgcr el «
, X

«
- g est woiden. .

ö . . ;.,»-,

künveteseikP-fueeg—Am 3- Mai, Nachtage Sz- ubr ver-

2429.4849. 6219. 8642.-

»
damit ·.

er einige Familienangelegenheitenordnen könne.

ihren-"Grundfesick;harerKnall, der die Hjiu er der Vorstädtein -

sterscheibenspren. ersehütteet-e·imdin vielen Häusexndie Fen-

hatte.» Das PuåixfmaYßiAkte Pulvererplosionstattgefunden
die Luft geflogen-Entn-Mn Im Fort Fetedrichstrg War M

. - di -
-

einer EntseWUUgvon etwaeUmgebungdes-FULL War bis zu

sKartätschemBalken, Ziegeknvu.m;Sihrittenmit Kanonenkugeln,
« ’

’ Ställen bedeckt Nach den
bis. et angestelltenErmittelune

.

» .» .

tzderExplosiondas ,Lebenvgertkorehnabcndrei PersonenIn
«

Schlesicw JU GöelktzMuß die cheistkatholischeGemeinde
«

in Folgeder letztengegen diesselbmsemachtenSchritte ihre Er-

«-

bquungastundenin einemGasthausehalten. —- Jn Grünberg
hat man gegen die freie Gemeinde des Pastdr Schön gleichfalls
einzuschreitenbegonnen. —

In Oberschlesienwurden auf Be-

jchwerdeder östreichischenRegierungpolizeilicheUntersuchungen
wegen der Ausführung von Kossuthmedaillennach Galizien
und Ungarn eingeleitet,sund so·ll eindiesseitiger Eisenbahnbe-
amter wegen Verbreitung derselben seines Dienstösentlassen

»

worden sein-« .

Kieb Die Bewohner der in den letzten»Jahrenlso hart
mitgenommenen Stadt Schleswig hatten etwa 1600 Mark-

für die Nothleidenden in Deutschlcmdszamttketjgebrachtzals
aber dass Geld abgesandt werden sollte, hemachtigte sich die

Polizei derselben,unter dem Vorwande, es splle Wohl zu an-

deren »wühlerischen«(Zwecken benutzt werden.
l«

Die Ve-

treffenden haben sich an die Regierung gewandtz «

Kassel. Für die gesammtehessischeZivildienerfchaftwerd
"

ein Livreereglement ausgearbeitet-—Die Bezirksräthesind

aufgefordertworden, sich über Wiedereinführungder Prügel-
strafe gutachtlich zu äußern.
DRünchem Gegen zwei hiesigeAerzteList eineUntersu-»

chung eingeleitetworden, veranlaßt durch das plötzlicheAbleben :

eines ,Manne«s,das man einer fehlerhaften Behandlung dessel-
ben zuschreibt. Die Leiche ist zu diesem Zweck wieder ausge-
graben wordeu. «

-

Karlsruhe. Der in bedenklicherWeiseüberhandnehmen-
den Auswanderung der Vermöglichensoll durch eine demnächst-
einzuführendeAbzugssteuer einigermaßenbegegnetwerdenz eine

Zwßregeh
die sich aus auf der Hand liegenden Gründen in

urzem als unnütz herausstellen dürfte.
’

-

«
Wiesbadem

bedingng der Einigung mit Oestreick wurde von der 2. Kam-
mer mit allen gegen eine Stimme in Betracht gezogen. .

.

«

(Tcl-«
«

Wien. So viel es unter den jetzigenUmständen immer-·

möglich,wo jedes Zeicheneiner Theilnahme über den gewöhn-
lichen Kreis des Familienlebens hinaus mit argwöhnischenmiß-
liebigen Blicken betrachtet und dem kleinstenAnlaß die schlimm- -—

sten Folgen gegeben werden, erregt eine in den letzten Tagen
stattgefundene Verhaftung großes Aufsehen. Sie betrifft den

ungarischen Kaufmann Heinrich· Er hat das traurige Glück,-«
der Bruder des jetzt in Paris lebenden ehemaligen Reichstags-
abgeordnetengleichen Namens zu sein, ihn vor einiger Zeit
dort besucht und sich von seiner brüderlichsenLiebe«verleiten
lassen, ihm-s ein en Paß zur Reise in die Heimät zu leihen,

Die
Polizei indeß kam der Sache- dnrch irgend einen ihrer tausend
geheimen Fühlfäden auf die'Spur und machte Jagd auf das

· zurückgekehrteWild, welches ihr jedoch noch zu entwischen so«
glücklichwar. Das Schlimmstedavon ist nun, daß jetzt unser
Mitbürger,Herr Heinreich,seine That schwerwirdbüßenmüs-
sen; der Flüchtlinghat nämlichdurch-seine Reise einiges Ver-

mögenzu retten vermocht, welches sonstdemSkeeat durch Kon-
fiskation anheimgefallenwäre-T EmflußreichePeespzlenwollen
für die Abhaltung der Missionen zu Wien, und fur die Zu-
rückgabeder Kirche Maria am Gestade an die Redembtoristen
sich thätigstverwenden.

Pensionat eröffnen.
Wien. Die ,,Wiener Zeitung« vom 41 bringt die Er-

·

Der Antrag der AbgeordnetenBraun und-
Lang, fur Fortbestand des«-Zollvereins, ohne die Vor-—

Die Jesuitenväterwerdenin Linz ein-

nennung des Generalmajors Grafen Alexander Mensdorff-Pouilly
"

«

zum außerordentlichenGesandten am Hofe zu Petersburg
,

«

, (Tel. Dep.)
Prog. Am 2i Abends Ist KVssUkh’sMutter nebst mehre-«

ren seiner Verwandten, im Ganzen 16 oder 17 Pexsoneu, auf
ihrer Durchreisenach-Englandhier eingetroffe.

Paris, 4 MU- Morgejham Todestage des Kaisers,
sinden in den KirchenTrauerfeierlichkeitenstatt»welchen der

Präsident und-· die hohen Beamten, Senatoren, Deputirte re.

-



-

beiwohnenwerden. —- Einer telegraphischenDepeschezufolge
ist die Fregatte ,,la Forte« mit einem Transport Verurthetlter
nach Cayenne abgesegelt. Die Dampffregatte ,, Mogador

«

splls
ihr bald nachfolgen und die-’Ausrüstungder Fregatte ,,l’Eri-g-
um«-ist zu gleichemZweckeangeordnet worden.

"

s

»

Genua. «Eine französischeFlotte,- aus 6 LinienschiffmUnd

einem Dampser bestehend, ist hier eingelausen und» nachLaus
kurzemAufenthalte, wie man vernimmt, nach der nordasrikani-
schenKüste abgesegen , (Tel. Dep-)

London, 4. Mai. Jm Unterhause wurde in vergangener
Nacht-ein Amendement Cobdens,die Milizbill betreffend,durch
209 Stimmen verworfen. »Der ursprünglicheRegierungsantrag-
daß das Haus die Bill in einer Komitdsitzunglberathe, wurde
mit einer Majorität von 134 Stimmen angenommen. Brighk-

kCobdetysHume schlugen eine Vertagung der Bill vor und MI-
terlagen in zwei Divisionsabsiimmungen.Die Bill« wird, Wle

Disraeli verlangt, am· nächstenDonnerstag erscheinen.
(Tel. Dep.) «

Verantwortlicher Redakteur: Hermann »Holt-heimin Berti-et

Das alleinbillige Cigarrken - Ausverkauf ,

Gescha ts - Eroffnung.
Hierdurchbeehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen,
daß ich in der Zimmerstr. 20. eine Lederhandlung
unt r der Firma

-
·«

C a rl L e sto -n
etablirt habe.

Indem ichtmir erlaube mein wohlassortirtesLager, aller

in dieses Fach ·gehender.Artikelzu empfehlen, werde ich stets
bemüht sein, insbesondere ein haltbar-es u. seines Oberleder
zu liefern, so»«wieüberhaupt Jedem,rnich. mit seinem Ber-
trauen beehrenden; auf die reellste.«-u.gewissenhaftesteWeise

zu· bedienen. Achtungsvoll
. Carl Lestom

- Zimmersimß

Estemmn Geräthmacher, -

»

«·"MarkgrasenstraßeNr.- 97. .

’

empfiehlt den Hkrren Schuhmachern eine Auswahl von den

modernsten Leisten, Er Paar 7 und 8 Sgr. Reilleisteth ä Paarl
12 und 13 Sgr·, so wie auch Speilraspeln das Paar zu 25

»Sgr. und versprichtdas besteGeräth zu den billigsteanreisem
-E. Müller, Leipzigerftrk 96.

empssehltsein Lager sämmtlicherSorten Papier 11.Schreibma-
terialien, Siegellack, Stahlsedern, FaberkBlseististeUaPappen
sür die Herren Buchbinder zu den Fabrtkpreisen. :«Conto- und

eSchreibebiicherzu den billigstenPreisen. .

Den Herren Kleidermachern.-
«

empfiehlt lLth franz-.Seide in Docken für 71,-««2«sgr.
—1Loth ital. Seide für 7 sgr., 1 Dtzd. Schnallen von 1 sgr. an

Pi. IHilletd Stralauerstn 32,
« dicht neben dem Kriminal- Gericht. «

« Auch habe die Preise jeder Art Vosamentierwaaren,namentlich
Futtersachen und Knöose so "ermäßigt,daß sie un Einzelnen
gerade so billig kommen, als ob die Cinkäusein ganzen Stücken
und Grossen gemachtwürden. v

.

w«

Zur Erlernung der Lederaebeit wird ein Lehrling der zu Hause- ißt u. schläfges·v. M.·Schlegel,Buchbindermstr.,Letpzigerstr.L
- Berlin,

Verlag von Theodor Hei-music

Krausenstr. 29.7 im Gasthof zum goldenenLöwen,wird fortges.

OrdentlicheMädchen,welchedas Schneidernunentgeldlichek- -

lernen wollen, können sich.smeld.,Vier-te Scheuneng. 3., 1 Tr.

«

«

« Etwiderusng «

auf die Erklärungdes Herrn Kassenmstn Ratsch in No. 102
d. Zig. vom l. Mai. -

·

Daß ich das Amt als Altgeselle wieder übernommen habe-,
hat seinen Grund ganz einfach darin: Da man mich am 29.

«

Februar d. J. durch den Jnnungsvokstand im Widerspruch mit
- der bereits erlassenenVerfüglmgDes Magistrats so zu sagen
überraschtund-vom Amte verdrängtHakketdie-Wahl des Mi-
chaelis dieBestätigung des MagistWtsaber nicht erhalten und

auch keineAusstcht war, daßdieselbeteUTals Frfolgen würde,
so wie der Magistrat laut Verfügung·(’stlden. frUhermsKaenm s

Herrn- Gewecke festgestellthatte, daß ich das Amt fortzughmp
bsbb — Was die erwähnteVerfügung bekrisstsdeach ich auf

,
Grund zweierunter meiner Verwaltung gefchkhenkkFehler (siehe
Nr- 94 d. Z.) durch den Jnnungsvorstcmd»sowie deU»Gefellen-
Vorstand beim Magistrate der AmtsunfähigktltbeschuldlgtkVZitdtz
lo«verweise ich nur darauf, daß ich grade durch VEUMagtstrat

-

wiederins Amt eingeführtbin. —- Nach allein diesemwar«i
es UUP so«wieder Gesellenschastschuldig, mem Petjsahrenin
der Generalversammlungvom 19. v. M. zu techkleskgmzaber·
Skkldedieses wollte man verhüten, weil dadurch die Gesellen-
schaftnicht allein über meine beiden Fehler, welches nur ein-

,

fache Rechenfehlerund noch dazu zum Vortheil der Kassewa-

ren- Ausschlußerhalten hatte,-sondern auch über des Michaelis,
welchedarin bestanden, daß derselbeGelder eingenommen, aber

weder gebuchtnoch zur Kasse gezahlt hatte; ob aus Versehen
oder nicht,will ichdahin gestelltsein lassen. Aus diesemGrunde

Hund nicht aus den; von dem ec. Ratsch angeführten,gestattete
mir derselbezu meiner Vertheidigung das Wort nicht«da« der-

selbe sehr wohl wußte,daß dann kein so günstigesResultat der

Wahl des erzielt worden wäre, zumal viele sichhierdurzgenöthigtsahen, aus ihr Wahlrecht zu verzichten.Wenn-fi

Weite berührt, die ,«,Ee- hier arge-usw« f»
"

Unve, »

fühle »ich« mich hierzu verpflichtet.« Bei einer genauen Durch-
sicht der Kassenbücher, wobei die Herren Ratsch, Michaekss
Müller, Lablack, Auflagebote Reiser und ich ,zugegen make-us
wurden die Fehler,--wodurch-Gelder,nicht wie der n. Rast
sagt: der Kassedurchdie Schuld des M. entganth1 sein»s-«-,llen«
sondern entgangen ,«sind««,nachgesehen,und »Wellendiesesvix
Kassenbüchergenau nach. Weder M. noch VIFVdernHerren
konnten dieses-leugnenund erkannten daher die itehkekan« —

Das hierauf bezüglicheProtokoll»hab-ARIELngVerlangendes

Herrn St. Risch dem MaglstMt einggkeelanderdamber bemerkt,
daß sichsowohl der Ic. Ratsch wie

« ·nHerren Vkmden
«

«
- -

,
Sollte der Ic. Ratsch sich v llFehlern überzeugthatten »

Name m.t » »

te etcht
darin gekränktfühlen,daß sein,

d»

I Ue dem besagtenPro-
tokoll vermein ist, dFMTMSEsch-Msthtmwas »er« erst thun
würde,wenn F,ich«Ihn YnschuWerWelle, so wie »er« mich,
um, zwei kleines-»Rechnlesfehle-LWegen, dem Magistrat als

amtsunfähigbezeichnenCur-des
·

,

— s
Was den Pfotestbemfo Welchender Ze. Ratsch erwähnt,

so ist derselbemcht Mk mir ausgegangen jedoch habe ich. den-

selben aus»voller«,«b«zeUgl-1»Ugmit unter-schrieben, nnd wird
derselbe seiner. Zelt NdUrchdlese Zeitung veröffentlichtwerden,
wan such.Ich«es der Gefellenschaftüberlasse,ein Urtheilüber
die GültingItder letzkctlWahlen zu fällen.

-

WAG»W Redensart betrifft, als hätteSt. Rischerklärndaß
der Vesta,ngungdes M. im Fall einer Wiederwahl vonspSetten
·de- Mcigisirthnichts entgegen stehen dürfte,·lv’,Vek?Velse«ich

nur aus die Aeußerung,welche derselbe-demfVUherenKassenm.
kaecke gemachthat,-daß,Xwenns-te Gesellenfchaftden M. auch

Wieder Wahle, dem Magistrat dochimmer nochdasBestätigungs-
recht zustehe. - Gier, mtertm Altgeseüe·

«

Druckvon W. Pormetter in Berlin
Kommandantenstr. s7.»


